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3 7. JAHRGANG

JUNI

HEFT 6
ROTE REVUE

BRUNO KÜSTER

Sozialistische Gewissensforschung
In ihrem Buch «Die Ideologien und die Wirklichkeit» (deutsche

Übersetzung, herausgegeben vom Verlag R.Piper & Co., München; französischer
Titel: «Ideologie et Realite, herausgegeben von der Librairie Plön, Paris,
1956) vertritt die in Genf und Paris wirkende Philosophiedozentin Jeanne
Hersch die leidenschaftliche Überzeugung, das Ziel sozialistischer Bestrebungen

bestehe in der Schaffung einer Gesellschaftsordnung, die dem
Einzelmenschen die individuelle Freiheit gewährleistet. «Die politische Freiheit ist
die schützende und heilige Form der Leere, die unerläßlich ist für das

andere: die konkrete Freiheit, die einzige menschliche Fülle.»
Innerhalb dieses von der politischen Freiheit umhegten leeren Raumes

soll das Individuum, unbehelligt von staatlichem Zwang ideologischer oder

religiöser Bindung, sich selbst, das heißt frei sein können. Mit Entschiedenheit

spricht Jeanne Hersch auch dem Sozialismus das Recht ab, den ganzen
Menschen erfassen zu wollen, denn er würde wegen dieses totalen Anspruches
eben die individuelle menschliche Freiheit zerstören. Der Sozialismus bietet
kein Credo, sondern lediglich einen Appell für die Freiheit, erklärt die
Autorin.

Bei einer derartigen Verabsolutierung des Freiheitsbegriffes stellt sich
aber sehr bald die Frage, ob es überhaupt noch statthaft sei, die Menschen

ideologisch beeinflussen zu wollen, denn jeder Überzeugungsversuch müßte

vom Standpunkt einer konsequenten Wahrung der absoluten Freiheit aus

zurückgewiesen werden. Und so sündigt Jeanne Hersch gerade mit ihrem
Buch ebenfalls wider den «heiligen Geist» der absoluten Freiheit, indem sie

eine Ideologie der Freiheit entwickelt, die in ihrem Anspruch auf Wahrheit

notwendigerweise wiederum total ist und unbekümmert in das

sorgfältig abgezirkelte Feld der «Leere» eindringt. Zum Glück ist das so, denn

sonst müßten die Menschen ja aufhören, die Wahrheit im Widerstreit der

Meinungen zu suchen!
Jeanne Hersch hat sich mit ihrem Werk die Aufgabe gestellt, das

Verhältnis der verschiedenen Ideologien, insbesondere des Sozialismus, zur
heutigen Wirklichkeit zu untersuchen. Als Resultat ihrer Überlegungen skizziert
sie schließlich die Grundzüge einer sozialistischen Politik und Gesellschaftsordnung.
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